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DÎ6 UHCllcUlblicllÖ Wie die Alkoholschniuggel-AfFäre zeigt,
kann dem Bedarf der Schweizer nach

TcUS&CllB Geistigem auf legalem Wege nicht mehr
genügt werden.

Die zärtliche
Witwe

Von der Witwe eines verunglückten
Mannes verlangte eine kleinere

Unfallgesellschaft noch verschiedene
schriftliche Atteste, bevor ihr das

Versicherungsgeld ausbezahlt werde.

Darob erbost (und mit Recht!) schrieb
die Frau der Gesellschaft:

«Ich habe soviel Scherereien mit
Ihrer Versicherung, dass ich
beinahe manchmal wünsche, mein
Mann wäre noch am Leben!»

«beinahe» ist nicht schlecht! Febo

Gedankensplitter: Die Angestellten
sind die Löschblätter für die Kleckse,
die die Vorgesetzten machen!


	Die zärtliche Witwe

